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Zum Stand einer aktuellen Debatte 

Kultur- oder migrationssensibler Kinderschutz 
eine besondere Herausforderung für die Kinder-
schutzarbeit1 
Die Fachstelle Kinderschutz 
im Land Brandenburg hat im 
Rahmen ihrer Arbeit gewonnen 
Erkenntnisse und Erfahrungen 
zum Thema kultur- oder migra-
tionssensibler Kinderschutz mit 
Ergebnissen des Projektes „Mi-
grationssensibler Kinderschutz“, 
durchgeführt vom Institut für 
Sozialpädagogische Forschung 
Mainz e. V. und der Internatio-
nalen Gesellschaft für erzieheri-
sche Hilfen, abgeglichen und für 
die Praxis aufgearbeitet.
Die Erkenntnisse und Ergebnisse 
beziehen sich auf Angaben zur 
Meldung eine Kindeswohlge-
fährdung, zur Lebenssituation 
der betroffenen Kinder und 
deren Familien, zum Verfahren 
der Risikoeinschätzung, zu vor-
liegenden Gefährdungslagen 
und Problemindikationen, zu 
gewährten Hilfen (zur Erziehu-
ng) sowie zu migrationsspezi-
fischen Faktoren.

Zur Frage, ob es spezifische 
Unterschiede in der Kinder-
schutzarbeit zwischen Familien 
mit und ohne Migrationshinter-
grund geben muss gibt es zen-
trale Befunde. Diese verweisen 
auf allgemeine professionelle 
Herausforderungen im Kinder-
schutz und liefern zugleich An-
satzpunkte für eine migrations-
sensible und damit allgemein für 

eine kultursensible Ausgestal-
tung dieses Handlungsfeldes. 

1. Zu Soziodemographische, 
sozioökonomische sowie so-
zialräumliche Rahmenbedin-
gungen für die Sicherung des 
Kindeswohls und eine entspre-
chende Kinderschutzarbeit

•	 These 1: Minderjährige 
mit Migrationshintergrund 
sind ebenso häufig von ein-
er Verdachtsmeldung auf 
Kindeswohlgefährdung bet-
roffen wie solche ohne.

•	 These 2: Kindeswohlgefähr-
dung entsteht im Kontext 
prekärer2 Lebensverhält-
nisse.

•	 These 3: Kinderschutz bet-
rifft Kinder und Jugendliche 
aller Altersgruppen.

2. Gefährdungseinschätzung

•	 These 4: Die Gefährdungs-
situation bei älteren Kindern 
und Jugendlichen ist oft un-
klarer.

•	 These 5: Nöte von Mädchen 
mit Migrationshintergrund 
werden später wahrgenom-
men.

•	 These 6: Gut die Hälfte der 
Familien über die eine KWG-

Verdachtsmeldung beim 
Jugendamt ein-geht, sind 
den Fachkräften im Sozialen 
Dienst bereits bekannt

•	 These 7: Bei Familien mit Mi-
grationshintergrund erfolgt 
im Sinne einer Erstreaktion 
durch das Jugendamt deut-
lich seltener ein Hausbesuch.

•	 These 8: In der Mehrheit der 
Gefährdungsmeldungen er-
härtet sich der Verdacht auf 
eine Kindeswohlgefährdung 
bzw. besteht zumindest ein 
unmittelbarer Hilfebedarf.

•	 These 9: Die Einschätzung 
der Gefährdung bei Familien 
mit Migrationshintergrund 
ist oft unklarer.

3. Gefährdungslagen und daraus 
resultierende	Hilfeleistungen

•	 These 10: Die mit Abstand 
häufigste Gefährdungslage 
stellt die Vernachlässigung 
dar.

•	 These 11: In der Hälfte der 
Familien, zu denen eine Ge-
fährdungsmeldung eingeht, 
werden erzieherische Hilfen 
eingeleitet.

•	 These 12: Hilfen zur Erzie-
hung kommen infolge der 
Risikoeinschätzung bei Fam-
ilien mit Migrati-onshinter-

Info aktuell 
Ausgabe 61 • Februar 2016



Kinderschutz Info aktuell • Nr. 61 • Februar 2016 • Seite 2      

grund seltener zum Einsatz 
und werden zudem schlech-
ter bewertet.

Denn	 vollständigen	 Artikel	 fin-
den Sie hier: http://www.fach-
stelle-kinderschutz.de/cms/up-
load/Publikationen/Fachartikel/
Kultur-_oder_migrationssensi-
bler_Kinderschutz-2.update.pdf

1 vgl. dazu http://www.fam-
i l i e n - m i t- z u k u n f t . d e / d o c /
doc_download.cfm?uuid=E21F-
5BA3C2975CC8A77976A8535F-
30D7&&IRACER_AUTOLINK&&

2 in einer Weise geartet, die es 
äußerst schwer macht, die rich-
tigen Maßnahmen bzw. Entschei-
dungen zu treffen, um mit ei-
genen Mitteln und Möglichkeiten 
aus einer insbesondere für die 
betroffenen Kinder schwierigen 
Lebenslage herauszukommen
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